
t t

IWlktt fftr WeWndel mb  KeSemirtschsst.
I)crausgcgcben unter llTitanrEung hervorragender Jacbintert ijctttou.

Xel=i>lM- : Weinzeitung bestrich. - — Fernsprecher Nr.
Expedition: Oestrich im Nfteingau, UtarJtftra&i 9 Postscheckkonto: Frankfurt (Mai») Nr. 8081.

Erscheint SonntagS . Bestellung,n bei alten Postan-
sta.ten (Postzeitungsliste Sir. >!<>s>8^ ) mtb der Expedition.
po(t-Bez»gsvreis Mk . 1.50 p o Quartal excl. Be-
st.llgeid; durch die Expedition regen voriotreie Enijcnd-
n :g vr» M . I .SV in Deutschland. M . 1.78 im Nu st.

Verlag und Druck:
Otto Etienne, Oestrich im Rheingail.

Inserate di, 6 gespalten: Vetitzül 35 'Lsg. d' e'l m-'n
- O Pfst>Heilage »'<8ebiihr : 3'J0uExemplar.-20 Mk.
Auzeigeu-Annahiue: die Exveditin «i Orü, ch so¬
wie alle Auncncen-E'rpedition«». - Beiträge werten
jeder,.»!angeuonimeu>: üenoriert. Einzelne Skr. 10 Pi

Nr. 19. Oestrich im Rheingau , Sonntag , den 10. März 1918. 16. Jahrg.

Zivischkn dni! rrßnt mid iniritni Jli|tid).
Mit dem erstell Abstich der Weine ist auch

die erste Entwicklungsperiodederselben zu Ende.
Der Most hat vergoren und wird von der Hefe
getrennt. Wenn uns nun auch der Wein hell
und klar erscheint, so ist er doch nicht fertig. Die
Zeit zwischen dem ersten und zweiten Abstich ist
für die Weine gewissermaßen eine Reinignngskur.
Das Reinigungsmittel ist der Schwefel. Die
schweflige Säure bringt zunächst mancherlei schäd¬
liche Fermente zum Abfterben, danir verbindet
üe sich mit den vielen Schmutz- und Trubstoffen
und setzt sich mit denselben zu Boden. Die ^eit
zwischen dem ersten und zweiten Abstich ist ziem¬
lich kurz, als Regel werden 6 bis 7 Wochen
Zeit dazu bemessen. Dann gilt es, den nieder¬
geschlagenen Trub wieder zu entfernen, bevor
sich die Weine in Folge höherer Wärme wieder
heben. Aber noch ein weiterer Vorgang findet
statt. Es setzen jetzt geheimnisvolleKräfte ein,
welche die feinen Ertraktstoffe, den Körper der
Weine und vor allem das Bukett, entwickeln.

ist nicht leicht, den rechten Augenblick des
zweiten Abstiches zu erfassen, das Nichtige ist,
wenn der Wein abgestochen wird, ehe sich die
genannten Kräfte voll entwickelt haben, sodaß
,le  nach dem zweiten Abstich weiter arbeiten
können. Eine alte Kellerregel' lautet, mit dem
"Aen Abstich kann man verweilen, mit dem
Zweiten soll man sich aber beeilen. So ist es
wohl ganz richtig, daß der zweite Abstich gegeben
wird, sobald die Weine ruhig und hell geworden
!lnd. Etwas zu früh ist der kleinere Fehler,
^in zu langes Warten kann schädliche Folgen
nach sich ziehen!

Berichte.

Weingau.
, k. Aus dem Rheingau , 8. März. Während

letzten Woche war das Wetter etwas unbeständiger;
cS otrigcn Regen- und Schneeschauer nieder, die Luft
>̂ 'ble kalt, und die Nächte brachten stärkere Nacht-
!'0N>. Die Weinbergsarbeiten wurden dadurch aber
n- tvnl  gestört. Es ist schon.sehr viel geschnitten, und
o™ f mancher Winterbau nachgeholt werden. Die
ch"."" Weinbergspfählen ist sehr beschränkt: der
+Utö ^trägt beinahe das vierfache wie in Arredens-

zriten, und man wird mit der Hälfte des üblichen
Quantums aiistömmen müssen. Aber auch für die
Drahtanlaaen mangelt cs an Material, an Stützen
sowohl, a!s an Draht; es ist an allem Mangel. Da
wird manchmal der eigene Erfindungsgeist anshelfen
und Ersatz schaffen müssen. Mit Beginn der Wein-
Versteigerungen ist es im freihändigen Verkauf etwas
ruhiger geworden. Es ist auch nicht mehr viel ans
freier .Hand zu taufen; die Vorräte sind stark ge¬
lichtet. Den Versteigerungen sieht man zuversichtlich
entgegen und wie die Verhältnisse liegen, läßt sich
auch wohl ein guter Geschäftsgang erwarten, zu¬
mal die allgemeine Ansicht vorherrscht, das; >.m Jahre
191V im Rheingan die besten Weine  gewachsen
sind.

oinykssen.

Ql Aus Rheinhessen,  8 . März . Im
allgemeinen hat sich das Bild im Weinbau und
Weinhandel nicht verändert. Die Arbeiten in
den Weinbergen werden so gut es die Witterung
erlaubt, gefördert. Zu verkennen ist nicht, daß
sie sich im Rückstand befinden. Bei den einzelnen
Verkäufen von Weinbergen zeigt sich starke Kauf¬
lust bei hohen Preisen. Die 1917er Weine sind
gesucht und werden hoch bewertet. Bezahlt
wurden für das Stück 1917er 4800—7500 M.

Wein.
G Vom Mittelrhein,  8 . März . Die

Weinbergsarbeiten werden tunlichst gefördert.
Das Rebholz steht günstig. Im Weingeschäft
ist immer Leben bei reger Nachfrage vorhanden.
Dabei werden bei den einzelnen Abschlüssen
hohe Preise angelegt. In letzter Zeit kostete
das Fuder 1917er in der Gegend von Bacharach
und Steeg 5200—6500 M., Rotwein in Salzig
5500—6500 M ., nördlich von Koblenz 6000 bis
7000 M.

Maße.
@ Von der Nahe,  8 . März . Geschäftlich

war auch in der letzten Zeit wieder Leben. Es
wurde ziemlich stark nach 1917er Weinen gefragt
und Abschlüsse kamen recht oft zustande. Dabei
stellte sich das Stück 1917er in den Gemeinden
des Gräfenbach- und Guldenbachtales auf 5500
bis 6200 M ., im Nahetale selbst auf 6000 bis
7500 M . Für das Stück 1915er wurden 7000
7500 M . angelegt.

Doset.
O V o n der Mosel,  8 . März . Das

freihändige Weingeschäft wies in der letzten Zeit
noch immer reges Leben auf. Bei starker Nach¬
frage kam es fortgesetzt zu bedeutenden Umsätzen
wobei die bekannten hohen Preise erzielt wurden.
An der oberen Mosel stellte sich das Fuder
1917er auf 3500—4000 M., an der mittleren
Mosel auf 4500—7500 M ., an der unteren
Mosel ans 4400- 6000 M ., 1916er auf 4500
bis 5500 M.

Weinpfali.
X Aus d e r R h e i n p f a l z , 8 . März . Die

Reben stehen recht gut. Der Rebschnitt geht
voran, so gut es gehen will, durch eifrige Arbeit
gefördert. Auch die Zufuhr von Dung ging
recht gut vor sich. Freilich fehlt es auch an
manchem und viel Arbeit ist zurück, aber es
wird schon gelingen mit allem ins Reine zu
kommen. Geschäftlich herrscht bei reger Nach¬
frage immer Leben. Bezahlt wurden im Gebiete
der oberen Haardt für das Fuder 1917er Weiß¬
wein 4400—4600 M., Rotwein 4600—4800 M .,
1917er Weißwein im Gebiete der mittleren
Haardt 5500—14000 M ., Rotwein 5300 bis
5600 M., 1917er Weißwein im Gebiete der
unteren Haardt 4600—5000 M ., Rotwein 4700
bis 5000 M.

LlsaßMotßvmgen.
ĵZAus dem Elsaß,  8 . März . 2m

Elsaß geht es mit der Arbeit in den Weinbergen
ganz gut weiter. Das Weingeschäft ist rege.
Freilich sind keine besonderen Bestände mehr
vorhanden. Angelegt wurden im oberen Elsaß
für die 100 Liter 1917er Rotwein 480—500 M .,
im unteren Elsaß für die 100 Liter Weißwein
350—370 M ., Rotwein 380—400 M . Die
100 Liter 1917er Weißwein kosteten im oberen
Elsaß 380- 400 M.

Uer$(biedeiK$.

= Rauenthal  i . Rhg., 8. März . (Kriegs-
Stiftung !) Der Raucnthaler Winzer-Verein hat
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aus Anlaß des guten Ausfalles seiner kürzlich
abgehaltenen Weinversteigerung der G em ei n d e
R a u en t h a I den Betrag von 8 000 Mk. über¬
wiesen. Die Zinsen dieser Stiftung sollen in
erster Linie solchen Winzervereins-Familien zu
Rauenthal zu gute kommen, die durch den Krieg
in Mitleidenschaftgezogen wurden.

AusdemRheinga u, 4. März . Der Kgl. Lcwd-
rat des Rheingaukreises gibt folgendes bekannt : „Wein-
vcrfleigernngen . Ich weise darauf hin, dag cs nach
8 2 her Bundesratsverordnung über Wein vom
31. August 1917 verboten ist, Weinversteigerungen ab¬
zuhalten , sofern es sich tri durchweg um eigenes
Gewächs handelt . Zwviderhcr Zungen werden mit Ge¬
fängnis bis .zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark bestraft. Anträge auf Zulassung von
Ausnahmen sind aussichtslos ': der Herr Regierungs¬
präsident in Wiesbaden hat derartige Anträge bisher
grundsätzlich abgelehnt."

Aus dem Rheingau,  3 . März . Die Ge-
marknngen Wellmich , Nochern , St . Goarshausen,
Bornich , Kaub , Lorch , Geisenheim , Biebrich , Wies¬
baden , Hochheim , Winkel , Oestrich , Mittclheiin und
von der Gemarkung Johannisberg tie Weinberge
des Fürsten von Metternich -Winnabnrg haben
nach einer Bekanntmachung des Regierungspräsi¬
denten als reblausverseucht zu gelten.

Mainz,  8 . März . Die Einkanssgesellschaft slir
das Großherzogtum Hessen (Sitz Mainz ? hatte im
Herbst 1917 im Interesse der Winzer Zucker zur
Tresterweinbereitung zum Preise von 1.15 Mark das
Pmnd zur Verfügung gestellt. Bei Bezahlung des
Zuckers weigerten  sich viele Winzer , den erhöhten
Preis zu entrichten. Infolgedessen ergingen behördliche
Zahlungsaufforderungen und administrative Zwangs-
vollstrecknngsmastnahmen. Den Reniten 'en wurde: vom
Kreisamte mitgeteilt , daß sie vom Bezug von Zucker
zur Verbesserung von Wein und zur Herstellung im
Herbst 1918 unnachsichtlich ausgeschlossen werden.

Warnung!
Tie Königs . Lehr - und Versuchsanstalt für

Wein - u . Obstbau in Neustadt  a . d. H. schreibt:
In letzter Zeit wird versucht , unseren Winzern
Kupfervitriol zur Peronosporabekämpfung zu ver¬
kaufen . der teils als „ Salzburger Vitriol " , teils
als „ Oesterreichisches Vitriol " angepriesen wird.
Es sind uns bisher zwei Proben dieser Ware zur
Untersuchung zugegangen , welche ergab , daß es
sich hierbei um ein ganz minderwertiges
Material handelt . Ein solches Kupfervitriol ist
zur Peronosporabekämpfung völlig unbrauchbar.
Seilt Verkaufspreis beträgt nur IM —122 Mark
die IM Kilogramm . ES stellt sich demnach der
Preis des iu dem Material wirklich vorhandenen
Kupfervitriols auf 7M —1200 Mark die 100 Kilo¬
gramm . Zum Ankauf dieser minderwertigen und
unerhört teueren Ware liegt Umso weniger Grund
vor , als den Winzern auch dieses Jahr wieder
reines Kupfervitriol in etwas gleicher Gesamt¬
menge wie voriges Jahr zum Preise von etwa
190 Mark die 100 Kilogramm zur Verfügung
gestellt wird . Wir warnen deshalb unsere Winzer
dringend vor dem Ankauf von Kupfervitriol aus
dritter Hand , unter welchem Namen es auch iu
den Handel gebracht werden möge.

Stuttgart,  1 . März . Zur Vermeidung 'von
Preistreibereien im Verkehr mit Weil : hat die
württembergische Regierung bestimmt , daß vom
1. März äb in Württemberg Weine bis ans
weiteres nicht mehr versteigert werden sollen,
auch wenn es sich um eigenes Gewächs handelt.

München.  Die bayerischen Weinbauver¬

bände haben an die bayerische Regierung das Er¬
suchen gerichtet , im Bundesrate für die Ein-
führung einer Weinsteuer zu wirken . Das Wesen
dieser Steuer soll darin bestehen , daß sie vom
Verbraucher  zu zahlen und auch abznsnhren
sei. Weiter wird gefordert , daß die ausländischen
Weine besteuert und die ansgeführten Weine
steuerfrei bleiben . Der Erhöhung der Weinzölle
um 50 Prozent unter Vergünstigung für rote
Verschnittweine stehe nichts im Wege.

Tic 8. Kriegsanleihe
Zur gewohnten Zeit, ein halbes Jahr nach der

7. Anleihe, rüstet sich die Finanzverwaltnrg d-s Reiches,
eine neue Kriegsanleihe aufzulegen. Nichts kennzeichnet
die unerschütterliche wirtschaftliche und finanzielle Kraft
Deutschlands besser als -die Stetigkeit und Ruhe,
mit der sich — im Gegensatz zu unseren Feinden —
unsere finanzielle Kriegsrüstung vollzieht. Die ge¬
waltigen Erfolge der bisherigen Kriegsanleihen be¬
rechtigen zu Vertrauen und Zuversicht aus die Be .eit-
willigkeit des deutschen Volkes, auch dieses Mal wieder
sein Geld in den Dienst des Vaterlandes ' zu stellen,
und ermöglichen es der Reichsfinanzve :waltung , an
den bewährten und gewohnten Bedingungen der letzten
Kriegsanleihen auch bei der Begebung der iteuait fest-
zuhalten . Es werden wieder die bekannten 5prvz.Schuld-
Verschreibungen und daneben die 4Z>proz. auslösbarer«
Schätzt,nweisungen, beide zum Preise von 98 Mark , für
100 Marl Nennwert aufgelegt. Die Schatzanweisnngen
unterliegen den gleichen Verlosungsbedingungen wie
die der 6. und 7. Kriegsanleihe . Wird die Kriegs¬
anleihe rn das Schuldbuch eingetragen - - mit Sperre
bis 15. April 1919 — so ermäßigt sich der Zeich-
mmgspreis auf 97 .80 Mark . Die Zcichnnngssrist
läuft vom 18. März bis 18. April . Um den Zeich¬
nern die Möglichkeit zu geben, alle ihnen mt Laufe
der nächsten Monate noch zufliesenden Einnahmen
der Anleihe zu widmen, können die Einzahlungen
in vier Raten (am 27. April 30 Prozent , am 24 . Mai
20 Prozent , am 21. Jluni und 18. Juli tc 25 Prozent
des gezeichneten Betrages ') geleistet werden. Wer aber
die Wittel bereit hat und möglichst bald in den
Genuß der öproz. Verzinsung gelangen will , kann
die Vollzahlung schon vom 28. März an leisten.
Der Zinsenlaus beginnt am 1. Juli 1918 , bei früheren
und späteren Zahlungen werden Stückzinsen wie her¬
kömmlich verrechnet. Der erste Zinsschein ist. alsö am
2. Januar 1919 fällig . Ein Umtausch der älteren
5prv ; . Schuldverschreibungen und der früher aus-
gegebenen Schatzanweisnngen in Schatzanweisungen der
8. Kriegsanleihe ist in demselben beschränkten Maße
wie früher ebenfalls wieder zugelassen.

Tie Sommerzeit 1918
Die Erfahrungen , die man mit der Sommerzeit 1918

und 1917 gemacht hat, haben diesmal Veranlassung
gegeben, die Sommerzeit , das heißt die Vorrückung
der Uhr Um eine Stunde , auch für 1918 anzunehmen
und sogar erheblich zu erweitern . Während die Som¬
merzeit 1916 für die Zeit vom 1. Mai bis 30. Sep¬
tember, für 1917 vom 15. April bis 16. September
festgesetzt war , wird sie in diesem Jahre , wie die
„Nordd . Atlg. Ztg ." schreibt, bereits am Ostermontag,
dem 1. April (also nicht erst am 14. April ) beginnen,
und erst am Sonntag , den 14. Oktober, enden. Nach
normaler Zeit geht die Sonne am l . April um
5 Uhr 55 Minuten ans und um 6 Uhr 40 Minuten
unter . Infolge Vorrückung der Uhr um eine Stunde
erfolgt der Aufgang der Sonne erst um 6 Uhr 55 Mi¬
nuten , der Untergang um! 7 Uhr 40 Min . Die Sonnen-
ausgangszeit entspricht demnach den am 2. März
herrschenden Verhältnissen , die Untergangszeit eilt der
Normalzeit um 40 Tage voraus , denn normal gehl
die Sonne erst am 9. Mai 'um 7 Uhr 40 Mm.
unter.

Pflanzt Sommerölsaaten im Frühjahr 1918
Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische

Oele und Fette fordert auch in diesem Jahre im
Interesse der Verbesserung unserer Fettversorgung
zum Anbau von Sommerölsaaten auf. Als solche

kommen in erster Linie Sommerrübsen , Mohn,
Leindotter und Senf in Betracht. Für die Ernte
werden folgende Preise gezahlt:

Für Raps Mk. 85. - -, Rübsen Mk. 83,- , Dotter
Mk. 74.—, Mohn Mk. 115—, Lens Mk. 74.- für
100 Kilo. Bei Gellsten? wird außerdem eine Drusch-
prämic von Mk. 10.— für 100 .Kilo, bei Braunsenf
eine solche von Mk. 25.- für 100 Kilo gewährt . —
Außer dem gesetzlichen Höchstpreis gewährt der
Kriegsausschuß bei Abschluß von Anbauverträgen
den Landwirten eine Flächenzulage von Mk. 100.—
tür den ha . Diese Flächenzulage gilt dann für
den Landwirt als erworben, wenn die folgenden
Mindesternten auf den ha der Anbaufläche durch¬
schnittlich gerechnet zur Ablieferung kommen:

bei Svmmerrübsen und Mohn 300 kg per ha
.. bei Leindotter und Senf 400 kg per ha.

v'ür jede weiteren vollen 100 kg, die mehr als die
vorgeschriebene Mindesternte vom ha der Anbau- 1
fläche durchschnittlich gerechnet geliefert werden, be¬
zahlt der .Kriegsausschuß für Sommerrübsen und
Mohn eine weitere Zulage von Mk. 33.— für
100 kg, für Leindotter und Senf eine weitere Zu-
iage von Mk. 25.— für 100 kg , jedoch beträgt die!
ZAamte Flüchenznlage in keinem Fall mehr als
' " Mk. ans den ha der Anbaufläche durchschnitt- '
Uch gerechnet. Sollte infolge besonders ungünstiger

iftcvungs verhalt »!sse oder sonstiger von der
^ >.5^ Landwirtes unabhängiger Umstände

erzielt werden, so wird der
Knegvausschuß die Flnchenzulage für die Mindest- !

Auszahlung bringen , vor¬
ausgesetzt , daß eine Bwcheinignng der Ortöbehörde
beegebracht iverd , woraus hervorgeht , daß die
Mißernte nur aus obige Uenstände zurüclzu-
luhren ist.

Auf jeden ha , welcher mit Sommerölsaaten be- t
pflanzt und über den ein Anbauvertrag geschlossen!
ist, wird den Landwirten der Bezug von schivefel-
asurem Ammoniak vermittelt . Es werden 80  kg
auf den ha bewilligt. Die Lieferung des Ammo- !
maks erfolgt zu den vom Kriegsernährungsamt
lur Prämiendünger festgesetzten Preisen.

Nach Ablieferung der Ernte haben die Land- !
wirte den gesetzlichen Anspruch auf Rücklieferung
von Oelkuchen und Oel, bezw. auf Belastung von
' -aal zum Gebrauch im eigenen Haushalt im ge¬
setzlichen Umfange . Bei Ablieferung von. - - - ‘ « VUV | V' HU !| OOU Zettls*
vvtter und Mohn erhalten die Landwirte 50 kg
Mobn- beziv. Leindotterkuchen auf abaelieferte
100  kg Saat : bei Rübsen und Senf 40 kg Rübseu-
t -lchcn auf abgelieferte 100 kg zu den gesetzlichen
Preisen zurückgeliefert. Senfkuchen werden nicht
geliefert. Saatgut wird zu billigen Preisen zur
Verfügung gestellt.

Die Anbauverträge werden von den Kommissio¬
nären des Kriegsansschusses geschlvsten. Alle
näheren Auskünfte erteilen die Landwirtschafts-
kammern, die bekannten Kommissionäre, sowie die
Ernte -Abteilung des Kriegsausschusses. Berlin
Mauerstraße 58. ® T B

einMevsteigemmgen.
* Mainz.  1 . März . Die gestrige Wein-

verfteigerung der „Vereinigten Weingutsbesitzer
von Alsheim" erfreute sich eines überaus zahl¬
reichen Besuchs. Alle Fässer fanden bei guten
Preisen willig Nehmer und es wurden im Stück
folgende Preise erzielt: Für die 1917er Alsheimer
Naturweine wurden 5300- 7840, im Durchschnitt
im Stück 6050 M . bezahlt. Zwei Halbstück
1916er erreichten 2880 und 2910 und 1 Halbstück
1915er 3420 M . Die 1917er Alsheimer Rot¬
weine brachten im Halbstück 2670—3400, im
Durchschnitt für das Stück 5770 M . Gesamt-
Erlös 386350 M.

2)er Gesamt-Auflage unserer heutigen Ansgc— ' .

liegt eine Weinversteigerungsliste der L»«r - i, . i .,«

bei, die wir geflr. Beachtung empfehlen.
_ Die Ex ^ editis «,
Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rh,

jittiett  i, » d « r „ H %eittg « uev U ) « itt>
jcltiniij “ di « « ,«it «st« V «»bv«it,, »,g.
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Ter
üaucntliakr

Winzev -Ve ^ ein
hat beschlossen, Herrn Hugo Brogsitter -Wies-
baden als Anerkennung für die wohlgemeinte
Rückgabe der

50/2 Stück 1917er Weine
an den Verein und als Entgelt für die fälsch¬
lichen Angriffe und Denunziationen , welchen er
infolge dieser uneigennützigen Handlungsweise
ausgesetzt war , eine Vergütung von 8000 Mark
anzubieten.

Herr Brogsitter hat diesen Betrag für sich
abgelehnt und gebeten, denselben der Gemeinde
Rauenthal zu überweisen, in Kriegsanleihe
anzulegen und den Zinsertrag für bedürftige,
in erster Linie durch den Krieg geschädigten
Winzervereinsfamilien zu verwenden. Hiev-
fiivjci  iljm sneirtliehsr D»,i,k !

Rauenthal i. Rhg ., den 6. März 1918.
Der Vorstand : Der Bürgermeister:

JIM4J. rii1sl >t»eh . 2 . V. :
Hslz . Lhrist . Veekev,

«Thrift . Veekev . Beigeordneter.

VEreinigung MitlelFlieingauer Nalurwein-Vefsteigerer.

. zu Heftrich-Winkeli. Wög.
Freitag , den 22. März 1918 , nachmittags

IV2 Uhr , versteigert die Unterzeichnete Vereinigung
im Saalbau Nuthmann gegenüber der Eisen¬
bahnstation Oestrich - Winkel

1/2 Sfi'irfi 1915er
32/2 mul 6/4 SM 1917er

MttekrßeingauerIaturweine.
Tie Weine entstammen den besten Lagen

der Winkeler, Mittelheimer , Oestricher und
Hallgartener Gemarkung, sind vornehmlich
Riesling -Gewächse mit hervorragenden Aus¬
lesen und befindet sich darunterdie Kreszenz des
Pfarrgutes Winkel.

Probetage  im „Saalbau Ruthmann"
Freitag , 8. März für die Herren Kommissionäre.
Freitag , 15. März allgemeiner Probetag , sowie
am Tage der Versteigerung vor und während

derselben. NkrtlMglllltz
|Hittrlr!|finöflUfr|tntimufin-|lfr(lfigfrrr.

Geschäftsstelle der Vereinigung:
Dtto Etienne , Weingutsbesitz., Oestrich. Telef. 6.

in Nierstein am Rhein.
. Montag , den 25. März 1918, nachmittags1 Uhr,
Ia,se ich tm Rhein-Hotel zu Nierstein am)Rhein
>1S« . 1« ftollifliiilt null4 Uitrtfldiiili

t9It « r  IJatuvwiMiic,
k™ b-»«

P robetagc in meiner Behausung , Oberdorfstr . 26
M für die Herren Kommrsfionäre am 5 und 6.
-utara. Allgemeine Probetage ebendaselbst an, 14.
und 20. März 1918, sowie im Rhein -Hotel zu Nierstein
vor und während der Versteigerung.

Kranz Jos. Sander
Weingutsbesitzer u. Goffh. Hess. Beigeordn,

in Nierstein am Rhein.

Natnrwern -Versteigerung
zulRüdesheim a. Rh. (! )

Samstag , (Ion <>. April 1918, uaclimitlags 2 Uhr,
läßt

‘Weingutsbesitzer in Riidesheim a. Rh.,
im Saale der Rheinhalle (gegenüber dem Bahnhose)

22 Halbst. Natui weine eigenen Wachstums
der Jahrgänge 1909, I9i2, 1914, 1915, 1916 und 1917

aus g uten und besten  Lagen versteigern.
Probetage  in meinem Hause, Ntarkt  0 , ani

Donnerstag , den 2l . März und Dienstag , den 2. April
sowie am Versteigerungstage von morgens 10 Uhr ab
im Versteigerungslokal.

Der Winkeler Winzerverein E. G. Winkel
im Rheingau beabsichtigt am 9. April d. I.
seine

\tyiitv Werne,
bestehend aus 30 Halbstück,

größtenteils Riesling -Weine aus besseren und
besten Lagen der Gemarkung Winkel , öffentlich
zum Verkauf auszubieten.

Die Weine können auch freihändig verkauft
werden.

2 . A. des Winkeler Winzervereins:
A . Kilian , Vorsitzender.

Am 22. April ds . Js . bringen wir die zweite
Hälfte ' unserer

1917c* Hatuvwciitc,
ca.  SO llvtt .,

vornehmlich Riesling -Gewächse aus den besten
Lagen unserer Gemarkung zur Versteigerung.

Näheres später!
Hallgarten , im März 1918.

VereinigteWeingutsbesitzer e.G.m.u.H.
zu Hallgarten i. Rhg.

Vorläufige Anzeige.
Meine diesjährige Weinversteigerung von

zirka 65 Nummern
1917er Hochheimer und Rauenthaler

findet am

19. Uprit im(Mfimisz.Jkrg ififiifrfs
in Hochhei » » mit Hirtin statt.

Georg Kroeschell,
Weingutsbesitzer in Hochfeine «,, » Mai,»

und Umutthinl.

zu Rauenthal im Rheingau.
Disirstrrs , düir 19 . 1918 , vor¬

mittags 11 Uhr auf dem Rathause daselbst, läßt
Herr L . Fvredl ' öris in Fririrksurt
«r. Ak. auf freiwilliges Anstehen folgende in der
Gemarkung und «§ lLi »itl <e
belegenen Weinberge unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen zum Verkauf/ausbictcn:

1. Weinberg im Taubenberg -Eltville . . 18,75 ar
2. „ „ Pfaffcnberg -Rauenthal . 38,77 „
3. „ „ Obere Langenstück-Rauenth . 8.60 „
4. „ „ Famel -Rauenthal . . . 32,45 „

L 9 . März 1918.
Der virrHerriiüifter.

Vorläufige Anzeige.
Unsere diesjährige IVein -Vereleigei 'inig , zirka

40,50 Nummern 1017 » , Ertrag , findet nielit :i,i,
<». Mai , sondern am

statt.
Donnerstag, den2. iai 1918

Vereinigung Geisenheimer
Weingutsbesitzer.
M

[Deiii,scher Nntiinveiii-YersteifflTer.
Die Vereinigung

Rheingauer Weingutsbesitzer,
versteigert:

vom flO . bis üfifsil
Ifd . .9ah res

ca. 1000 HalbsUick
Rheingauer Weine;

zum grössten Teil 11)17er.
Nur Eigenbaud.erst.Rheingauer Güter.

Vorläufige Anzeige.
Dienstag , den 4 . Juni 1918 , verstei¬

gert der Unterzeichnete die zweite .Hälfte
seiner

1917er Weinkreszenz,
ca . 70 Nummern Naturweine

(Stück und Halbstück).
Näheres später!
Hallgarten i. Rhg -., im März 1918.

ber Vorstandfdes
Hallgartener Winzer VereinE.(i.m.u.H.

Franz Jos. Schmitt
WeinKommissions -Geschäft

BINGER nn  RHEIN
BUdesheimerstraße Nr. 19

—  Einkauf i
von Trauben , Weinstein und

gepreßter Weinhefe.

<̂ f haben in der =============
dJHIBlllIß »Rheingauer Weinzeitung"

den besten Erfolg !

Pmliiiipp Aiüfiijr
Mittwoch, den 5 . Juni 1918 , versteigert die

Unterzeichnete Genossenschaft die zweite Hätftejihrer

zirka 50 Halb stück
JMgnrfrnpr latur=ilDeiiie.

Näheres später!
tzallgartenji . Rhg., im März 1918.

Der Vorstand der
Jnllprtciur Wilikr-Gkllllfftllsihaft

E G. m. u. H.
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8 tichige Weine
und Weinstein
kaufe stets!

Ferdinand Kern
NECJSTflbT fl. HflflRbT,
Aaximilianstraße Nr . 2j.

Erstklassige

PcvtvcUt  tl0
für Ruhrrevier sucht
Agenta m. b. H

Essen,
Handelshof Z . 42.

Druckerei und

Verlag der Rheingauer
Weinzeitung

Oestrich a . Rh.
liefert Drucksachen aller
Art schnell gut und billig.

Massenauflagen
in kürzester Zeit.

Für den Frachtbriefdruck
bahnamtlich konzess.
Man verlange Offerte.

u.
Stichige

defekte Weine
zur Essigfabrikation,
kaufen zu hohen Preisen
gegen Kasse
E. Wolff & Co .,

Weinessigfabrik
Kreuznach.

20000‘/i (mtiutc
Nheirrweiri-

fllaschen,

1500 %  bräunt
Rheinwein¬

flaschen,
sowie braune Probe¬
fläschchen , gebr ., haben
sofort  lieferbar abzu¬
geben.
Gebe . Steinbauer,

Cochem.
Fernruf Cochem NO. 101.

100 Flaschen

1915er Wein
(Riesling)

aus besseren Lagen des
oberen Rheingau 's aus
Winzerhand zu ver¬
kaufen !

Näheres im Verlag.

Wein-
und Likör-
Etiketten

liefert die Druckerei
der

„Rheingauer
Weinzeitung ".

Kaufmänn. Verein
Mittel -Rheingau.

Samstag, den 16. März 1918, abends 8 Uhr
im „Hotel Germania", Geisenheim

Liditbilder -Vortrag
des Herrn

Redakteur Adrian Mayer, Strassburg i. E. :

„Die Vogesen und ihre Kampfstätten.“
ber Vorstand.

Erste Mainzer Metallkapsel -Fabrik
Franz Zahn Mainz a . Rhein
- Einzige Fabrik am Platze . -

Telefon 704.
Abteilung \

Fabrikation von
Flaschenkapseln

in den feinsten
Ausführungen.

Abteilung II
Fabrik und Lager

sämtlicher Kellerei¬
maschinen , Geräte-

Utensilien und Mater,
iahen , bester Ausführ¬
ungen und Qualitäten,
garantiert durch
ME ' 50jährige , prak¬
tischgemachten Erfah¬
rungen , zu reellen und

billigsten Preisen.
Flaschensiegellack in
allen feurigen Farben,
Flaschenlack , kaltflüs¬

sig , zum Abdichten der Korken gegen
Kellerschimmel . Gold- und Silber -Staniol , Flaschen-
Verkork - und Verkapselungs -Maschinen , nur neueste
Systeme , unübertroffene Bauart , Entkork .-Masch-
Flaschen -Spül -Masch . uno Nachspül -Spritzventilen.
Weinpumpen , Weinschläuche , Abfüllhähne in Holz
u. Messing , Weinstützen u Trichter aus Holz und
Aluminium , Filtriermasch ., Filtermasse , Asbest , Fla¬
schenpapier , Flaschenkork ., Schwefelspan , gewöhnl.
u. arsenikfreien , Hausenblase , Gelatine , Eiweiss,
Wein - u. Champagner -Tannin , Kellerleuchter , Keller¬
kerzen , Fasspunden , 'Querscheiben , Spundlappen,
Fassbleche , Fasskitt , Fasstalg , Flaschenkörbe , Fass¬
winden , Fass - und Flaschenbürsten , Signierschab¬
lonen , Kistenschoner , Lagerschildchen und alle Grö-
May’s Postversandkisten etc.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOCOOCOOCOOOOOOOOOOOOOOQO

Wiesbaden.
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Tirma Georg Sc firniß,
fificrsfein u . Oppenheim

1n
Büro in ifiersiein, ? [hfftefnisir . 3 :: ‘fernruf 19

jffofzfiatTc/fang — 'Kyanisieranslafi
empfiefrfi

Ia . ßyanisierfe Reb - , Raum¬

und Rosenpfädfe

in affen ßängen und Siärben.

0/V dnsiafi uniersiebi der ßoniroffe des

cfiem . ßaboraioriums der Gr . BVein -

und Öbsibauscfiufe in Öppenfieim
am ßfein.

ßieferani ersier Güier.

Verband beutscher Natuwein -Versteigerer.

Verein der ^aturwein-Versteigerer an der Naha.
Vor - Anzeige l

\
1917er NaSui wein-VersSeig.-Woche.

ln der Woche vom 2t>. April bis 4 . Mai bringt der
Verein im Saale des evangelischen Gemeindehauses zu
Kreuznach

ca. 50/1, 360/2 and 10/4 Stück 1917er
aus guten und besten Lagen des Naheweinbaugebietes zur
Versteigerung.

Verband Deutscher

Verein der Mnm

2.

Von den Mitgliedern des Vereins versteigern:
Am 8 . April , »U  12 Uhr , im
Winzerhause zu Deidesheim St „ dl-
pfavvev 11. Kimf, , Si-
ösiis ifrüttt , Dr . ? ••! , Sil »e,,s
Erbe, » in Deidesheim , circa 36 Stück
1917er Deidesheimer , Förster , Rup-
pertsberger Weißweine.

Am 9 . April , s/4 12 Uhr , in den
„Vier Jahreszeiten " zu Bad Dürk¬
heim <S) «l' eiid « »>Uu vt , Bad Dürk¬
heim , Kt « » «pf Litzfcl »«» Wein¬
gut (Marine -Generaloberarzt a. D.
Dr . Nenninger ) Gut Annaberg , V »ir-
g «ru »eift «eHils »»rd , Freinsheim,
circa 42 Stück 1917er Dürkheimer,
Ungsteiner , Freinsheim ., tzarrheimer.

he »« «, circa 50 Stück 1917er Wa-
chenheimer , Förster Weißweine.

6-kAm >2 . Apeil , s/412 Uhr , im Win-

3. Am 10 . April , . 12 Uhr , im Win¬
zerhaufe zu Deidesheim rvi, «zee-
geitsssenselzuft Deiheshei ««, ca.
60 Stück 1917er Deidesheimer , Rup-
pertsberger Weißweine.

zerhause zu Deidesheim Armol-
Al ' vescv , Neustatt a . H ., 12 Stück
1917er Königsbacher , Gimmeldinger,
Neustadter , S « l . Fitz «Leb «« , Bad
Dürkheim , L . Fi ^ - rveele , Forst,
Herbert Deidesheim,
2t Stück Ungsteiner, ' Dürkheimer,
Förster , Deidesheimer , Ruppcrtsber-
ger , Levdi «ia « d Aiiseht ävt <« it,
Neustadt , 3 Stück Königsbacher , Neu¬
stadter ,E 1Vi ««zer Verei »« " A »»p-
pertsbsrg, , 5 Stück 1917er Rup-
pertsberger.

ProbelfürH « >>d ,5' am 26. März
im Versteigerungslokale , für 4 », « - 4,
am 26. März daselbst; für 2 « ,,d .»

4. Am II . Xff.vif, 3/, 12 Ittjr , im « In. SS,, ™ ÄjLiSL ÄErerbauie *u Deidesheim ^ alen zu Wachenheim und Dürkheim,
zerhau,e zu ^ eioesyeim r?- « vt - w^ tere ProbetageTsindUaus den Ve/

, - . , , Verstei-
1 Stück 1916er circa Ti P/tiirf aerungsltsten verlange man von den
DZekhAnU ' Forste ?, ^ Rupperts - BLrL ^ und dem ' Il . Vorsitzenden,

«, ., «« V. rviuuillg 'fch« rvei,,-
S »itsrer »v »«lt « ng in Deidesheim , _ ?... ersichtlich.

berger Weißweine. tzauptlehrer AieA in Deidesheim
5. Am , 2 . April . s/4 12 Uhr , im Gast - Wochenkarten

Haus zum Adler tu Wachenheim Pf . ausgegeben.

Für die Herren Kommissionäre werden
zu ermäßigten Preisen

ist die billigste,  sie kostet in 35 Jahren
nur 391 Mark , Holzpfähle kosten in der¬
selben Zeit 1700 Mark der Morgen.

reissen nicht , geben also den
Motten keine Unterkunft wie
Holz

erleichtern das Heften , Binden,
UFfei» Schneiden , Spritzen und Schwe-I L Lßt ^ln

| | , J ^  können genagelt werden
faulen nicht wie Holz
rosten nicht wie Eisen

kosten nur

das Stück

zu beziehen durch

JOS. RAAB& Cie. g.  b . h NEUWIED.
Vertreter in allen Orten gesucht.
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